Hundeerziehung Leitfaden


Bevor es um die Hundeerziehung geht muss sich Frau oder Herr B bewusst sein was ein Hund ist, wie ein Hund funktioniert und zu lesen ist. Dies ist ausserordentlich wichtig, weil nur so werden B und Hund richtig Spass haben am zusammenleben.

Eigentlich klingt dies alles sehr einfach. Ist es auch, aber (!) alles muss extrem konsequent, präzise und ohne nachzulassen durchgeführt werden: Macht der Hund nicht was erwünscht ist, wird der Befehl alle 3 Sekunden wiederholt bis es stimmt.

Am besten lässt es man sich einmal vorführen oder schaut sich ein Video an um die Abläufe genau zu verstehen. Denn: Hund ist 5 mal schneller als Mensch und nimmt alles sekundenschnell auf, auch die Fehler die wir machen (
Eine militärische Erziehung ist für Haushunde, die mehreren Personen gehorchen sollen ungeeignet. Ein 5 jähriges Kind soll dem Hund befehlen können. Die Überlegenheit muss mental sein, NIE physisch.
Was der Hund so schnell wie möglich aber spätestens mit 7 Monaten wissen sollte

Sitz

Platz

Auf 

Urinieren, Koten

Schnell

Komm

Fuss

Nimm

Aus

Pfui oder Nein

Wie geht man vor, einige Beispiele:

Bei der Welpenübernahme mit ca. 8-12 Wochen (loben = „guter Hund“ und Goody geben)

Futter in 2 teilen: 1/3 in Napf, 2/3 als Goodies. Mit der Zeit immer weniger Goodies bis gar keine mehr nötig sind. Warum? Dies ist der schnellste Weg um Welpe das beizubringen was er für ein schönes Hundeleben braucht. Lernt er’s nicht jetzt, wird es viel schwieriger sein seine schlechten Manieren wegzubringen. Wenn er es aber lernt hat er es fürs Leben, denn: gute Manieren sind genauso schlecht wegzubringen wie Schlechte!

Geizig sein mit den Goodies, nur das beste Verhalten wird belohnt!

Name des Hundes immer vor Kommando!

Beisshemmung: falls noch nicht vorhanden unbedingt trainieren. Welpe beissen lassen und sobald zu fest „Aua“ laut sagen. Dann wenn Welpe weniger fest Druck ausübt, noch Aua sagen bis Welpe Hand meidet

Nicht rein urinieren : Welpe in Boxe mit Bett und Kaukong (gefüllt mit Leckerem) halten wenn B zu Hause und alle Stunden rausrennen zum urinieren und loben sobald uriniert wurde. Dort urinieren lassen wo man will, dass Welpe später Urin absetzt (Beton, Gras...). Wenn B nicht zu Hause, Welpe in Boxe oder Zimmer lassen (nie länger als 1 Stunde).

Nicht bellen: Welpe immer loben, wenn ruhig. Bellen ignorieren, sobald ruhig loben. 

Alleine bleiben: Welpe 5 Min, dann 10, dann 20.... alleine lassen in kleinem übersichtlichen Raum und bei zurückkommen loben (evtl. Kaukong bei Welpe lassen wenn Welpe heult. Wenn B zurück kommt Kong nehmen und Leckerbissen für den Hund rausholen.

Das Mobiliar nicht zerstören: Kaukong zur Verfügung stellen, das mit lyophilisierter Leber gefüllt ist und ans Hundebett befestigt ist damit es nicht unter die Kommode rollt.

Draussen urinieren und koten: sobald Welpe aus Boxe draussen ist den Befehl urinieren wiederholen bis Welpe uriniert. Dann loben. Das gleiche mit dem Koten.

Hund mit Kinder und Männern sozialisieren: Nur Kinder und Männer füttern Hund mit Hand falls Hund Angst hat. Leute nach Hause einladen um Welpe zu füttern, „Sitz und Schau mich“ an zu üben.

Welpe hat Angst: Goody über seinen Kopf werfen und immer näher kommen

Welpe mit Hunden sozialisieren: Hund mit B auf Bank sitzen und Hunde vorbeigehen schauen. Bei jedem Hund der vorbeigeht Welpe loben.

Kleine Hunde mit grossen konfrontieren und spielen lassen! Beide lernen viel von einander!
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Empfindliche Zonen betasten: Ohren, Kragen, Pfoten, Genitalien und herumtragen. Diese Zonen beim Welpen immer wieder berühren, untersuchen...

Bell auf Kommando: Sobald Hund bellt ein Befehl dazu geben und jedesmal wiederholen wenn Hund bellt. Dann Befehl geben damit Hund bellt und loben.

Nimm und Aus: „Nimm“ wiederholen bis Hund Objekt nimmt und loben. „Aus“ sagen und sobald Hund Objekt loslässt loben.

So viel wie möglich erleben lassen, damit Welpe später daran gewöhnt ist

Wenn Probleme auftauchen, diese genau analysieren und angehen: Beispiel Hund knurrt wenn B die Hand bei Napf hält: Napf nur noch jeweils wenig füllen und immer mehr und näher mit Hand nachfüllen bis, wenn Hand sehr nahe, nur noch ganz ganz Gutes in Napt fällt

Der pubertierende Hund (5-18 Monate)

Spaziergänge mit immer neuen Hunden.

Keine Sozialisierung mit Kindern: Kinder immer Hund füttern lassen unter Beaufsichtigung

Keine Beisshemmung: Experte beiziehen!

Kein Fuss laufen: Experte beiziehen!

Hund hat Angst vor anderen Hunden: Mit langsamen guten Hunden Kontakt finden lassen, diese lassen ihrem Liebling Zeit sich zurechtzufinden

Wenn der Hund älter wird ist es fast nicht mehr möglich alleine zurechtzukommen, deshalb, !!!, trainiert bitte die Hunde bevor sie 5 Monate alt sind.

Mit viel Geduld und Einsatz ist es jetzt noch möglich dem Hund innert nützlicher Frist etwas beizubringen oder schlechte Gewohnheiten zu löschen.
Ab einem Jahr kann sich das Verhalten des Hundes plötzlich ändern. Der eine fängt an zu jagen, der andere schnappt auf einmal oder beisst gar zu. 

Es ist wichtig sofort zu reagieren und eine Fachperson einzubeziehen um diese schlechten Neigungen zu beheben

Der erwachsene Hund (ab ca. 2 Jahren)

In diesem Alter sind Probleme meist nicht mehr ohne Hilfe zu beheben. 

Die Sozialisierung ist nie abgeschlossen, immer wieder Kontakt zu anderen Hunden, Kindern, älteren Menschen suchen.

Im Spiel weiterhin kontrollieren, dass die Beisshemmung sitzt.

Der Hund bleibt bis zum Ende ein hoch empfindliches, soziales Wesen, dass ihre Unterstützung braucht und geniesst. Schenken sie ihm deshalb diese Zuneigung die ihm Vertrauen gibt, er wird Ihnen auf seine Art alles immer vierfach zurückgeben! 
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